No. 


g re u ß enn. 
Berlin, vom 31. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig baben dem Großherzoglich Sachſen⸗Weimar⸗ 
en Major und Kammerherrn von Germar, den 
olhen Adler⸗Orden dritter Klaſſe und dem Rhein⸗ 
vr Einnehmer Straeger zu Weſel, das Allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruh t. Auch has 
den Se. Maj. den Major von dem Brinken zum 
ſelbſeſtaͤndigen Aufſeher des Poſenſchen Laud⸗Geſtuͤts 
mit bem Charakter als Land⸗Stallmeiſter zu ernennen 
und dem Stallmeiſter son Thielau den Titel als 
eſten Stallmeiſter zu ertheilen geruhet. ü 
Se. Koͤnigl. Hobeit der Prinz Albrecht von 
)reuß en iſſ aus dem Haag hier eingetroffen. 


Deut ſ che n d. 5 
Dresden, vom 26ſten Auguſt. Se. K. H. der 
Prinz Johann und Hoͤchſt Ibre Gemahlin, die Prinz 
zeſſin Amalie K. H., find heute Fruͤh von hier über 
Muͤnchen nach Tegernfee abgereiſt. N 
Leipzig. Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Kronprin⸗ 
jeſſin von Preußen trafen, auf Hoͤchſtihrer Reiſe nach 
ie RER gem 25. Auguſt hier ein, ee 115 
1 e Saxe und ſetzten olgenden Tage die 
Reife fort. e e 1 er 
Ein Augenzeuge ſchreibt über das Feſt in Gaibach 
am aa. Auguſt Folgendes: Se. Maj. der König von 
Balern kam nach 5 Uhr unter dem Donner der Kano⸗ 
„dem Gelaͤute der Glocken, dem Ertönen der 
uſik und lauten Vivatrufen an. Die Beleuchtung, 
welche nach der Tafel um halb 9 Uhr anfing, war 
majeſtätiſch. Im Schloffe vor den Fenſtern des Kö⸗ 
nigs brannte ein Feuers Obelisk, an deſſen Sockel die 
Namenszuͤge und die Worte: „ erecht und beharrlich“ 
8 im Brillantfeuer ſchimmerten. Zu belden Seiten waren 
droße transparente Gemälde, Gluͤck und Beharrlich⸗ 


1 


206. Dienſtags den 2. 


September 1828. 


keit vorſtellend. Im Park waren 3 Feuertempel mit 
Saͤulen, eine illuminirte Bude mit Erfriſchungen, der 
ganze Weg bis zur Conſtitutions⸗Saͤule mit pechkraͤn⸗ 
zen beleuchtet, und in der ganzen Gegend auf allen 
Bergen Freudenfeuerz etwas weiter ein Zelt mit einem 
Thron für den König, eine Bühne für die Zuſchauer; 
2 Gemälde, Künfte und Gewerbe dem Könige huldi⸗ 
gend, entzückten vorzüglich, und erhaben ſtand die 
Säule da, die unten auf dem Boden mit vielen tau⸗ 
ſend Lampen erleuchtet war. Der König fuhr in ein 
benachbartes Dorf, wo ein Erndtefeſt und Taͤnze in 
Nationaltracht aufgefuͤhrt wurden. Den Beſchluß 
machte gegen 11 Uhr ein Feuerwerk am Schwanenſee. 
Aus Altoͤtting in Baiern, meldet man unter dem 
14. Auguſt: Heute erhielt die Hiefige Gnadenkapelle 
eine ſilberne und vergoldete Monſtranz, als Geſchenk 
Sr. kalſerl. Hobeit des Erzherzogs bon Defterreich 
Franz Karl. Auf dem Fuße derfelben iſt eine Inſchrift 
eingegraben, welche der Weihung der Monſtranz an 
Gott and die heil. Jungfrau gedenkt. Die Arbeit If 
im neueſten Stil und reichlich mit den koſtbarſten Edel⸗ 
ſteinen verziert. 8 


Frankreich. 


Paris, vom aoften Auguſt. — In 10 Jahr 
ren hat ſich den Öffentlichen Angaben zufolge die 
Anzahl, der katholiſchen Geiſtlichen in Frankre ch 
um ein Fünftel vermehrt. Vergleicht man die 
Gebatts⸗Vergroͤßerungen, fo ergiebt ſich, daß das 
Gebalt der niedern Geiſtlichen, d. b. der Warrer und 
Huͤlfs⸗Geiſtlichen, über deren aͤrmliche Beſoldung von 
der Rednerbuͤhne herab fo viel geklagt worden iſt, 
dennoch nur um etwas uͤber ein Fuͤnftel, namlich von 
540 Fr. auf 690 Fr. geſtiegen iſt, während das Ge⸗ 
halt eines Mitgliedes der hoͤdern Geiſtlichkeit, das im 
Durchſchnſtt 1817 nur 2780 Fr. betrug, jetzt 3690 Fr. 


* 


betragt, alſo um mehr als Stel erhößt worden iſt. 
— In demſelben Mißverhaͤltniſſe ſtehen die Summen, 
welche für die Unterhaltung der Dorfkirchen und 
Pfarrhaͤuſer verwendet werden, zu denen, welche 
die Erhaltung der Dioͤceſan⸗Gebaͤude koſtet. Im 
Jahre 1825 wurden für die Unterhaltung der erzbi⸗ 
ſchoͤflichen, biſchoͤflichen und Metropoliten⸗Gebaͤude, 
im Ganzen 78 Sitze, 1,796,836 Fr. und für dle noͤ⸗ 
thigſten Beduͤrfniſſe der 30,000 Landgemeinen nur 
201,750 Fr. verwendet. In den beiden folgenden 
Jahren geſchah zwar mehr fuͤr die Pfarreien; man be⸗ 
doilligte ihnen 800,000 Franken; zur Entſchaͤdigung 
erhielt aber der hohe Clerus im Jahre 1826 fuͤr ſeine 
Palläſte 2,160,000 und 1827 von neuem 200,000 Fr., 
ohne die gewoͤhnlichen Ausgaben der Dioͤceſen, welche 
im Budget von 1828 unter der Rubrik: Erhaltung 


des Mobiliars ꝛc. mit 700,000 Fr. ſtanden. 


„Der lutheriſche und reformirte Cultus, beſtehend 
aus 550 Geiſtlichen, 90 Frei⸗Seminariſten u. 500 Kits 
chen erhält dagegen nur die Summe von 575,000 Fr. 


Es heißt, daß dle Geiſtlichkeit Alles aufbiete, um 
den Papſt dahin zu bewegen, daß er als Vermittler in 
der Angelegenheit wegen der kleinen Seminarien auf⸗ 
trete. Viele ſind hier der Meinung, daß die Biſchoͤfe 
ſich lange nicht ſo widerſpenſtig zeigen würden, wenn 
das Miniſterium mit noch mehr Energie zu Werke 
ginge. Als Beweis, daß wenigſtens das angenom⸗ 
mene Syſtem auf keiner feſten Grundlage beruhe, 
führt man folgende Thatſache an. Die Erziehungs⸗ 
Anſtalt zu Juilly, acht Lieues von Paris, welche im 
Jahre 1640 von den Vaͤtern vom Oratorium geftiftet 
and von Ludwig XIII. zu einer Koͤnigl. Akademie ers 
boden wurde, befand ſich auch noch vor der Revolu⸗ 
tion unter der Leitung ihrer Stifter, und erfreute ſich 
mit Recht einer großen ‚Berühmtheit; denn eine be⸗ 
deutende Anzahl von Männern, die ſich in der Eltera⸗ 
tur, der Landes⸗Verwaltung oder der militairiſchen 
Laufbahn beruͤhmt gemacht hatten, waren aus ihr 
der vorgegangen. Nachdem die Anſtalt muthig gegen 
das Revolutions⸗Syſtem angekaͤmpft hatte, mußte 
ſie indeſſen zuletzt doch unterliegen und wurde hierauf 
das Privat⸗Eigenthum derſelben Profeſſoren, die ſich 
umſonſt bemüht haften, fie als ein oͤffentliches Inſtikut 
aufrecht zu erhalten. Seitdem hat das Gymnaſium 
zu Juilly den Unterricht fortgeſetzt; jedoch nur als 
eine Privat⸗Anſtale. Es ſollte kürzlich verkauft wer⸗ 
den; allein der Verkauf konnte, aus unbekannten 
Gründen, nicht ohne die Dazwiſchenkunft und Ein⸗ 
willigung der Regierung geſchehen. Der Abbe von 
Scorbiae, der in dem Rufe eines Jeſuiten ſteht, mel⸗ 
dete ſich dazu; die Unterhandlung dauerte uͤber drei 
Wochen, ohne daß man 


zu einem bdeſtimmten Ent⸗ 
ſchluſſe gelangen konnte. Juletzt hat indeſſen der Abbe 
doch den Sieg davon getragen, 


und die Anſtalt iſt 
demſelben verkauft worden. 
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— 


Die Gazette de France will wiſſen, baß vor edul⸗ 
gen Tagen Hr. Laſagnl, Rath beim Caffationshofe, 
im Auftrage der Regierung nach Rom adgereiſt ſey⸗ 
um durch die Vermſttelung des Papſtes die Hinder? 
niſſe hinweg zu räumen, welche die Biſchoͤfe der Aus⸗ 
fuͤhrung der beiden Verordnungen vom 16. Juni ent⸗ 
gegenzuſtellen ſuchen. Herr Lafagni, eln genautk 
Bekannter des Großſiegelbewahrers, ſoll fruͤher 
Auditor della Rota gewefen ſeyn, und mit dem jetzigen 
Papſte, noch als derſelbe Cardinal war, in freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſen geſtanden haben. Die Quo? 
tidienne glaubt, daß nicht Hr. Laſagni, ſondern 
Abbs Galard, einer der hleſigen Pfarrer, nach Nom 
abgeordnet worden ſey, wogegen die Gazette dehauß⸗ 
tet, daß dieſer den Auftrag abgelehnt habe. \ 

Der Generals Lieutenant, Marquis Maiſon, hat 
vor dem Abgange der Expeditlon aus Toulon den 
nachſtehenden Aufruf an die Truppen erlaſſen: „ 
S zu Toulon, den 13. Auguſt 1828, 

oldaten! Im Einverſtaͤndniſſe mit Seinen Verbuͤn⸗ 
deten ertheilt Euer König Euch einen großen und 
erhabenen Auftrag: Ihr ſeid berufen, der Unterdruͤl⸗ 
kung eines berühmten Volkes ein Ende zu machen, 
Dieſes Unternehmen, welches Frankreich ehrt, und 
dem alle großmuͤthigen Herzen ihren Beifall zollen, 
eröffnet Euch eine ruhmwüͤrdige Laufbahn, deren Ziel 
Ihr zu erreichen wiſſen werdet; die Geſinnungen und 
der Eifer, die Euch befeelen, buͤrgen mir dafur. — 
Zum erſtenmale ſeit dem ı3ten Jahrhundert wird 
unfer Freiheit verkuͤndigendes Panſer wieder an den 
Geſtaden Griechenlands aufgepflanzt werden. Sol⸗ 
daten! die Wuͤrde der Krone, die Ehre des Vater? 
landes, erwartet von Euren Thaten einen neuen 
Glanz; in welche Lage die Ereigniffe Euch auch ver? 
ſetzen moͤgen, Ihr werdet nicht vergeſſen, daß ein 
theures Intereſſe Euch anvertraut iſt. — Entdehrun⸗ 
gen und Muͤhſeligkeiten warten Eurer; Ihr werdet 
ſie mit Muth ertragen; Eure Vorgeſetzten werden 
Euch dabei mit gutem Belſpiele vorangehen. 
General: Lieutenant, Pair von Frankreich, Ober“ 
Befehlshaber der Expedition nach Morea. 

(gez.) Marquis Maiſon. | 

Der Meſſager erinnert jetzt daran, daß Notes | 
ſchon einmal, als die Lateiner ein Kaiſerthum in W 
ſtantinopel unter Balduin von Flandern errichtet ha! 
ten, im Beſitz der Franzoſen war. Im Jahre 1207 
eroberte es Wilhelm de Champlitte, juͤngerer Bru 
des Grafen von Champagne, und erhielt auch Athen 
als ein kehn vom Marquis Bonifaz von Montfert 
Koͤnig von Theſſalien. Da Wilhelm nachher zur Re“ 
gierung in Champagne gelangte, fo wurde Gottfried 
von Villeharduin zu feinem Nachfolger in Mores ge⸗ 
wählt, der das Gebiet als Lehne unter mehrere fran 
zöſiſche Ritter verthellte. Dieſe franzoͤſiſche Kolonie 
erhielt ſich, bis fie von den Kataloniern und Tuͤrken 
uͤberwaͤltigt wurde, g 


a naͤchſten Montag (a5ften,) als am St. Lud⸗ 
5 igs⸗Tage, wird die franzoͤſiſche Akademie ihre öffent? 
che Jahres⸗Sitzung halten. . 
Der General: Lieutenant Graf Sebaſtiani hat ſich 
vorgeſtern von hier nach den Baͤdern zu Spaa begeben. 
Aus Marſeille meldet man, daß die Commiſſion 
bon Gelehrten und Aerzten, welche ſich nach Aegypten 
geben follte und an deren Spitze der Dr. Pariſet 
Rand, aufgelöft worden iſt, und daß der groͤßere 
Theil der Commiſſions⸗Mitglieder nach der Hauptſtadt 
durückfehren wird. f 
Be Gall liegt aufs Neue ſehr gefährlich krank 
eder. 
Dem Herzog von Bordeaux wude eine Bittſchriſt, 
um Bezahlung des Schulgeldes, im Namen der Kin⸗ 
zu If überreicht. Er rief ſogleich ſeinen Gouver⸗ 
Beur zu: ich will zahlen! — Aber haben Sie auch noch 
Geld in der Boͤrſe? — Ich weiß nicht; aber doch 


wollen wir geben? — Sie haben ja kuͤrzlich der Ar⸗ 


menſchule zu St. Cloud alle ihre Erfparniffe geſchenkt. 
— Der Prinz meinte, es werde ſchon mehr Geld kom⸗ 
men und bot 200 Fr., und ſeine Schweſter, die dazu 
am, gab auch noch 100 Fr. 

Der Marechal de Camp Reynau iſt geſtorben. Als 
Hauptmann wurde er in Aegypten von 3 Türken ange⸗ 
fallen, und einer derſelben hatte ſchon den Saͤbel er⸗ 
boben, um den Kopf des Franzoſen zu ſpalten, als 
dieſer ihm ſeinen Degen in den Leib jagte, und bloß 
das Heft in der Hand behielt. Bonaparte, der von 
dem Vorfall Zeuge war, überreichte dem Ueberwinder 
* Saͤbel Soliman Beys, den der General zu tragen 

egte. 

Zu Granbille iſt der Bau eines neuen Dammes, um 

afen zu verbeſſern, begonnen worden; 1 Million 
105,35 Fr. find dazu ausgeſetzt. 


S pan ien. 


Madrit, vom 11. Auguſt. — Die Nachrichten 
aus Catalonien melden von unruhigen Bewegungen 
in der Provinz. Bewaffnete Banden haben ſich von 

euem um Gerona und La Marina gezeigt. Der 
General ⸗Capitain von Catalonien, Graf d Espanna, 

iſt plotzlich erkrankt und befindet ſich in Lebensgefahr; 
die heftige Abneigung der Catalonier gegen ihn hat zu 
dem Verdachte Anlaß gegeben, daß man ſich durch 
gewaltſame Mittel feiner entledigen wolle. 


Der Conſtitutionnel ſchreibt aus Madrit unterm 
21. Auguſt: „Die neueſten Btiefe aus Catalonten 
find nichts weniger, als befriedigend. Banden von 
Agraviados ziehen zwiſchen Barcelona und Vich um⸗ 
ber; der größte Theil hat ſich in den Oefileen von 

anollers feſtgeſetzt. Sie tragen Uniformen, rücken 

die Dörfer ein, und zwingen die Behoͤrden, ihnen 
ontributionsgelder zu geben, woruͤber ſie dann foͤrm⸗ 
Quittungen ausſtellen.“ 
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fehlen, 


Man will ganz befondere Nachrichten aus St. Do⸗ 
mingo haben, die aber ſehr unwahrſcheinlich find. 
Mehrere Sponier, ehemaltge Eigenthuͤmer daſelbſt, 
haben ihre Güter vom Präfidenten von Hayti zuruͤck⸗ 
gefordert und ohne Schwierigkeit erhalten; ja der 
Praͤſident ſoll ſogar den Wunſch haben blicken laffen, 
alles Territorium, was Spanien auf der Inſel be⸗ 
ſeſſen habe, demſelben zuruͤckzuſtellen. Man will 
wiſſen, es feyen deshalb bereits Unterhandlungen mit 
dem Praͤſidenten angeknuͤpft. 


Portugal. 2 

Der Courier frangais meldet aus Liſſabon vom 
6. Auguſt: Die vorgeſtrige Gazeta enthält folgende 
Bekanntmachung des Krlegsminiſteriums: Decret. 
Durch mehrere Vorſtellungen von Militair⸗, geiſt⸗ 
lichen und Civil⸗Behoͤrden habe ich erfahren, daß, trotz 
den zur Entwaffnung der Guerillas gegebenen Be⸗ 
übelwollende und der oͤffentlichen Ruhe feind⸗ 
lich gefinnte Menſchen kuͤrzlich an verſchiedenen Punk⸗ 
ten die friedlichen Bewohner mit den Waffen in der 
Hand gemißhandelt und dadurch die Abſicht kund ge⸗ 
geben haben, die Revolution von Porto fortzuſetzen. 
Dieſe Mißbraͤuche erfordern ſchnelle und energiſche 
Maaßregeln; Ich befehle daher den Militair⸗ und 
Civil⸗Behoͤrden, alle Individuen die mit den Waffen 
in der Hand und bei Exceſſen betroffen werden, zu 
verhaften und an die Generale der Provinzen zu 
ſchicken. Dieſe ſollen die Verhafteten ſummariſch 
durch eine aus dem General der Provinz, den drei 
erſten Magiſtratsperſonen und drei Offizieren des 
hoͤchſten Ranges im Hauptquartier beſtehende Com⸗ 
miſſion richten laſſen. Eine der drei Magiſtratsper⸗ 
ſonen wird das Geſchaͤft eines Fiscal⸗Auditeurs ver⸗ 
ſeben, damit der ſo organiſirte Gerichtshof mit einer 
Majoritaͤt von vier Stimmen verurtheilen koͤnne, ohne 
Unterſchied des Standes und des Ranges der Schul⸗ 
digen. Die Verurtheilten ſollen drel Tage nach dem 
urtheilsſpruche erſchoſſen werden. Die Confiscation 
der Guͤter und die andern Strafen finden auf ſie auch 
Anwendung ꝛc. 

Die portugiefifche Fregatte la Princeſſa Neal, die 
am gten des vorigen Monates vor der Inſel San Mi⸗ 
guel lag und gegen die dem Kaiſer Dom Pedro treu 
gebliebene Inſel operiren ſollte, iſt geſtern in den Ha⸗ 
fen von Liſſabon wieder eingelaufen. j 

Auch eine brafilianifche Dandelebrigg, der Bomfin, 
von Bahla in 45 Tagen kommend, iſt hier angekommen. 
Die ſogleich an den Bord des Schiffes geſtellte Poltzei⸗ 
wache konnte nicht verhindern, daß die mitgebrachten 
Briefe befördert wurden. Dieſe melden, daß in Nio 
Janeiro Alles für die Abreiſe der Königin Donna Ma⸗ 
kia II. bereit ſey, daß dieſe ſich auf dem Linienſchiffe 
Pedro 1. einſchiffen und von zwei Fregatten begleitet 
werden wuͤrde. Außerdem ſprechen jene Briefe von 
einem ſonderbaren in Rio allgemein verbreiteten Ge⸗ 


ruͤcht, daß naͤmlich die junge Königin weder in Por⸗ 
tugal noch auf einer der Inſeln landen, ſondern nach 
Genua oder einem andern Hafen Itallens gehen wer⸗ 
de; einem der Briefe zufolge, wird die Prinzeffin ſich 
nach Wien begeben. — Wiewohl der Gouverneur vom 
Cap verde ein erklaͤrter Migueliſt war, und alle 
Anſtrengungen machte, um dle Inſel dem Dom Mi⸗ 
guel zu erhalten, fo hat die Garnlſon und die Ein⸗ 
wohnerſchaft ſich dennoch fuͤr Dom Pedro entſchieden. 
Der Gouverneur iſt verhaftet worden, und der dem 
Range nach auf ihn folgende Offizier an ſeine Stelle 
getreten. — Geſtern beſtieg Dom Miguel die zur Ex⸗ 
peditlon nach Madeira beſtimmten Schiffe, und fuhr 
zweimal bei den franzoͤſiſchen und engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen vorbel, die nicht ſalutirten, woraus ſich er⸗ 
giebt, daß die neuliche Begrüßung der franzoſiſchen 
und engliſchen Fahrzeuge nicht ihm galt. — Für mor⸗ 
gen früh find alle Capitaliſten Liſſabons zum Finanz⸗ 
miniſter berufen, der durchaus eine Anleihe zu Stande 
bringen will. — Zwiſchen Dom Miguel und ſeiner 
Mutter ſcheinen Mißoerſtaͤndniſſe ausgebrochen zu 


ſeyn, in deren Folge ſich beide getrennt haben. Er 


ſelbſt bewohnt mit ſeinen Schweſtern den Pallaſt das 
Niceſidades, in welchem in den Jahren 1822 und 
1823 die Cortes ihre Sitzungen hielten. Die ver⸗ 
wittwete Königin bewohnt noch den Pallaſt Ajuda, iſt 
aber im Begriff, nach dem Luſtſchloſſe von Ramallon 
abzugehen. i 
Die Trompeta finale vom sten enthält ein an die 
portugieſiſche Nation gerichtetes Manifeſt, worin ſich 
noch beftigere Aeußerungen gegen England befinden. 
Wle lange, heißt es darin, ſollen wir noch ſchimpf⸗ 
licher Weiſe die eiſernen Feſſeln treuloſer Fremden 
tragen? Wie lange ſollen Fremde den todten Körper 
unferer Nation zerfleiſchen, ſich in unſerem Blute 
waͤlzen, uns Gefege vorfchreiben und den Saamen 
der Zwietracht, der Immoralitaͤt und der Irreligion 
unter uns ausſtreuen? ... Es wuͤrde zu langweilig 
ſeyn, die unzähligen Eingriffe der brittiſchen Regie⸗ 
rung, in Tractate herzuzaͤhlen, auf welche ſie ſich jetzt, 
mit einer verabſcheuungswuͤrdigen Heuchelei beruft, 
um uns zu unterdruͤcken. In Aſien, Afrika und 
Amerika findet man die Beweiſe unſres allmaͤligen 
Sinkens in Kuͤnſten, Wiſſenſchaften, Ackerbau, Han⸗ 
del und Schifffahrt. Ganz Europa richtet mit der 
größten Aufmerkſamkeit feine Blicke auf uns. Es 
kennt die Treuloſigkeit, die am Bord eines engliſchen 
Kriegsſchiffes die Verweiſung unſeres erhabenen Fuͤr⸗ 
ſten Don Miguel I- decretirte; es weiß, daß dieſelbe 
Treuloſigkeit die beleidigende Verbannung Ihrer Aller⸗ 
getreueſten Majeſtaͤt, der erhabenen Donna Carlotta 
Joaguima von Bourbon, ausſprach, und Don Mis 
guel von Portugal nach Wien verfegte.... Zu den 
Waffen Portugieſen! Zu den Waffen! Gott wird 
Se über unſere Feinde verbreiten, unſere Waf⸗ 
fen beſchuͤtzen, und uns Kraft verleiden, um die 


\ 


2344 
ruchloſen Cohorten des hechmäthigen und ktzeriſchen 


Albions nach ihren verrufenen Inſeln zuruͤckzutreiben. 

Dem Londoner Courier zufolge ſind auf der Inſel 
St. Michael dieſelben Maaßregeln zum Widerſtande 
gegen Dom Miguel ergriffen worden, wie auf Terceira, 


und das angefuͤhrt Blatt bemerkt, die Macht, welche 


der Prinz gegen die Azoren und Madeira ſchicke, ſeh 
nicht ſtark genug, dieſelben zu uͤberwaͤltigen. i 


England. 5 


London, vom 23. Auguſt. — Die Morning? 
Chronicle behauptet, der Herzog v. Clarence habe ſich 
feiner perſoͤnſichen Ehre wegen verpflichtet geſehen, 
ſein Amt niederzulegen; die Miniſter haͤtten naͤmlich 
den unter ihm ſtehenden Admiralltaͤtsrath ſich ſelbſt 
verantwortlich und fo don ihren Befehlen abhängig 
machen wollen; da indeſſen Se. Koͤnigl. Hoheit, un? 
beſchadet ihrer Ehre und der guten Meinung der Nas 
tion, dies nicht haͤtten zugeben koͤnnen, fo ſey unver⸗ 
zuͤgliche Reſignation die Folge geweſen. 

Die Hof⸗Jeitung enthält die Ernennung des Sir J. 
Kempt zum Gouverneur der Provinzen Ober- und Uns 
ter Canada, Neu-Schottland, Neu⸗Braunſchweig und 
der Prinz⸗Eduard's⸗Inſel; fo wie die Ernennung des 
General⸗Majors Sir P. Maitland zum Unter⸗Gou⸗ 
verneur von Neu⸗Schottland und des General⸗Majors 
Sir J. Colborne zum Unter⸗Gouverneur von Ober⸗ 


Canada. „Dieſe Ernennungen,“ ſagt der Examiner, 


„find alle zu Gunſten von Militairs ausgefallen. 
Seltene Zeiten fuͤr die Armee!“ 

Die Times, welche ſich ſchon früher heftig gegen 
Lord Strangford und deſſen Miſſion nach Braſilien 
ausgeſprochen hatte, faͤhrt in ihren Angriffen gegen 
denſelben fort. Der diplomatiſche Charakter des Lords 


(bemerkt ſie) iſt jetzt genugſam bekannt, um uͤberall 


nach ſeinem Wertbe geſchaͤtzt zu werden, und wenn 
Se. Gnaden den Kaiſer don Braſillen belaͤſtigen ſoll, 
fo muß eine abſichtliche Beleidigung damit bezweckt 
werden. In ſolch' einem Falle wird, wie wir hoffen, 
Se. Braſilianiſche Majeſtaͤt denſelben Sinn offenbaren, 
wie der Kaiſer von Rußland, und Se. Gnaden wer⸗ 
den ſich aus Rio mit gleichen Ebren⸗Bezelgungen ent 


fernen, wie die waren, welche deren Abreife von St. 


Petersburg auszeichneten. 


Durch ein ſonderbares Zuſammentreffen ſpeiſte 
Lord Strangford am Mittwoch, bevor er dle Stadt 
verließ, um ſeine Miſſtonsreiſe anzutreten, im Club 
„der Reiſenden“, von wo er ſich nach der Seekuͤſte 
begab, um fi) auf der Galathea einzuſchiffen. 

Der Courier macht auf die (kurzlich erwaͤhnte) Un⸗ 
terredung zwiſchen dem Koͤnige von Frankreich und 
dem Engliſchen Botſchafter am Pariſer Hofe, Lord 
Stuart de Rothſay aufmerffam, um zu beweiſen, 
daß das freundſchaftlichſte Verhältniß zwiſchen den 
Regierungen beider Staaten beſtehe. 


4 
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> Jedoch leider ohne Wirkung. 
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b Es find Briefe aus Porto vom roten hier ange⸗ 
ommen, welche melden, daß bis zu jenem Tage die 
erſonen und das Eigenthum der Englaͤnder zu Porto, 
vollkommen unbelaͤſtigt geblieben ſind. . 
Der Courier enthalt Folgendes: „Es ſtand nicht 
zu erwarten, daß die Britiſche Regierung es bei blo⸗ 
en Gegenvorſtellungen gegen dle Behandlung und 
erhaftung zweier Engländer zu Liſſabon, Sir John 
oyle und Lieutenant Young, bewenden laſſen würde. 
m letzten Sonnabend hatte eine Deputation von 
Subſeribenten bei kloyds eine Zuſammenkunft mit 
em Grafen von Aberdeen, in welcher fie um Ein⸗ 
ſchreiten der Engliſchen Regierung zu Gunſten des 
errn Young baten, der ſich durchaus in keine politi⸗ 
en Angelegenheiten gemiſcht habe, ſondern wahr⸗ 
cheinlich nur ein Opfer einiger nichtswurdigen Indi⸗ 
diduen geworden ſey, deren betruͤgeriſche Handels⸗ 
perationen er bei Erfuͤllung ſeiner Pflicht, als Agent 
vieler Londoner Kaufleute, aufgedeckt habe. Die 
ntwort des Grafen v. Aberdeen war fo, wie ſich 
von einem Britiſchen Minifter der auswärtigen Ange 
egenheiten erwarten ließ. „Er hoffe, die Deputa⸗ 
ion werde nicht glauben, daß die Regierung Sr. 
Maß. einen fo ſchimpflichen Bruch der zwiſchen En 


land und Portugal beſtehenden Vertraͤge, als ſich in 


dem Falle des Herrn Young zugetragen, geduldet 
habe, ohne den Britiſchen Conſul zu beauftragen, den 
letzt die Regierung Portugals handhabenden Perfonen 
Gegenvorſtellungen in den ſtaͤrkſten Ausdrucken zu 
machen. Dies ſey vor dem Abgange der letzten De⸗ 
peſchen aus kiſſabon ſchon mehr als einmal geſchehen, 
n wenigen Tagen aber 
werde man daſelbſt vom auswaͤrtigen Amte eine Mit⸗ 
theilung empfangen, welche den erwuͤnſchten Erfolg, 
ſowohl fuͤr Herrn Young als für Sir John Doyle 
gaben werde, da man in derſelben der Portugieſiſchen 
© facto-Regierung bemerklich gemacht habe: daß 
e, wofern wegen der beiden in Rede ſtehenden Per⸗ 
ouen nicht die angemeſſenen Schritte geſchaͤhen, auf 
olgen der ernſteſten Natur vorbereitet ſeyn muͤßte; 
Brin Fallen, wie dieſe, wo die Freiheit und die Rechte 
ritiſcher Unterthanen beeinträchtigt würden, dle 
ſcbblerung Sr. Maj. entſchloſſen ſey, nicht mit ſich 
Herzen zu laſſen.“ i 
f u Portsmouth erregen viele von den Portugieſi⸗ 
chen Fluͤchtlingen, welche zum Theil durch ein ſchoͤ⸗ 
es Aeußere imponiren, großes Aufſehn. 
& In der Times lieſt man folgenden Artikel: „Der 
onſtitutionel fordert die Franzoͤſiſche Regierung auf, 
e Feſtung Cadix ſo lange zu behalten, bis die Schuld, 
welche Spanien an Frankreich zu zahlen habe, abge⸗ 
„gen ſeyn werde. Der Grund dleſes Begehrens iſt 
bi rein pefuniärer. 
e Naͤhe von Gibraltar, der gegenwärtige Zuſtand 
Lormgals, die herannahenden Ereigniffe, welche die 
ugliſche Politik in jenem unglücklichen Lande bervor⸗ 


Der Franz. Journaliſt bemerkt, 


bringen müſſe, müßten die Franzoſen auffordern, am 
Eingange des Mittellaͤndiſchen Meeres hinreichende 
Truppen zu haben, um, wo moͤglich, daraus den 
Kern für eine zweite Expeditions⸗Armee zu bilden. — 
Dieſem Gemiſch von politiſchen und pecuniaͤren Pla⸗ 
nen muͤſſen wir auf das ſtaͤrkſte widerſprechen. Frank⸗ 
reich mag eine Feſtung als Sicherheit fuͤr die Bezah⸗ 
lung einer Schuld innebehalten; aber nichts Anderes, 
als die Beſchleunigung diefer Zahlung, kann eine ſolche 
Retention rechtfertigen. Cadix zu behalten, weil die 
Britten Gibraltar haben — einen Spaniſchen Hafen 
am Eingange des Mittelmeeres zu beſetzen, weil das 
ein paſſender Punkt fuͤr die Verſammlung einer neuen 
Armee für Portugal oder Algier ſeyn mochte, würde 
den ganzen Grund verändern, durch welchen die krle⸗ 
gerifehe Beſatzung Spaniens vermittelſt Franzoͤſiſcher 
ruppen gerechtfertigt iſt. Wir ſind vollkommen 
uͤberzeugt, daß das Franzoͤſiſche Miniſterium keine 
ſolche Zwecke im Auge habe, und daß es, wenn gleich 
es verfucht, England durch populaire Mittel zu leiten, 
nie danach ſtreben wird, durch Treubruch oder zwei⸗ 
deutiges Benehmen ſich uͤber England oder irgend eine 
andere Macht zu erheben. 75 

Die ruſſiſchen Schiffe zu Plymouth werden noch 
immer ausgebeſſert. Sie zeichnen ſich übrigens durch 
Ordnung, Sauberkeit und vorzuͤgliche Dischplin aus. 
Officlere und Soldaten find ſowohl für den Land⸗ als 
auch fuͤr den Seedienſt elngerichtet. Die Musketen 
derfelben find von britiſcher Arbelt und tragen merk⸗ 
wuͤrdiger Welfe das G. R. mit der Krone an dem 
Schloſſe. Die Ruſſen ſind gegen Alle, welche die 
Schiffe zu ſehn wuͤnſchen, ſehr höflich. 

Nach dem Courier hat man noch keine beſtimmte 
Nachrichten über das Ruſſiſche Admiral ſchiff. Aus 
Plymouth ſchreibt man, es wäre verungluͤckt, und 
man hätte einige Menſchen von feiner Beſatzung und 
einige Sparren in der See aufgefiſcht; Anderen Nach⸗ 
richten zufolge waͤre dies jedoch nicht gegründet und 
das Schiff würde jetzt ſchon in der Gegend von Gibral⸗ 
tar ſeyn. 

Am Montag Morgen fand ein aus einem politifchen 
Streite herruͤhrendes Duell zwiſchen zwei Portugle⸗ 
ſiſchen Officieren ſtatt (deren Namen man jedoch nicht 
angiebt). Der Eine, ein Oberſt — hatte gegen den 
Andern — einen Grafen — geaͤußert: „die nach 
Portugal gegangenen conftitutionellen Generale ſeyen 
bei Porto davon gelaufen.“ Die Sache hatte indeß 
keine ernſtlichen Folgen. Beide Partheien feuerten 
ihr Piſtol ab und verſoͤhnten ſich ſodann. 

u Great Aſhby in Devonſhire iſt eine Kupfermine 
eroͤffnet worden, von welcher man ſich elnen ſehr 
reichen Ertrag verſpricht. f 

Ein großer Theil des Thurmes der alten, von 
rang dem Zweiten erbauten StratfordslesBom 

irche {ft am Donnerſtag Morgen mit großem Lärmen 
berabgeſtuͤrzt, ohne jedoch Jemand zu beſchaͤdigen. 


„ 


Briefe aus der Gegend von Brighton melden, daß 
man, der heftigen Regenguͤſſe und des ſtarken Win⸗ 
des wegen, nur re die Hälfte der Ernte rechnen 
koͤnne. Auch aus Dorfetfhire ſchreibt man, daß 
zwar der Regen aufgehoͤrt habe, der heftige Wind 
und die Stuͤrme aber großen Schaden khaͤten. Ein 
großer Theil der Gerſte in der Nähe von Dorſet ſelbſt 
ſey ganz zerſtoͤrt. An manchen Stellen iſt die Heu⸗ 
ernte noch nicht ganz vollendet, und man hat bereits 
viel Korn zu Duͤnger machen muͤſſen. Aus Bucking⸗ 
bamfpire gehen Nachrichten ein, daß man, trotz des 
heftigen Regens, einen bedeutenden Theil des Weis 
zens ziemlich gut hereinbekommen hade. Gluͤcklicher⸗ 


weiſe habe die Kälte der Luft, verbunden mit dem 


deutenden Gewinn zugeführt. 


ſtarken Winde, das Korn am Auswachſen gehindert. 
Aus der Gegend von Wycombe ſchreibt man, daß das 
Wetter in dieſem Jahr für die Ernte unguͤnſtiger ges 
weſen ſey, als ſeit vielen Jahren. Seit mehreren 
Wochen ſey beinahe kein Tag ohne Gewitter und Re⸗ 
gen vergangen, und das Korn, auf dem Halm und 
geſchnitten, habe dabei ſehr gelitten. Aus Devizes 
(Wiltſhire) ſchreibt man, daß Hunderte von Morgen 
Land unter Waſſer ſtuͤnden, und daß die heftigen 
Winde das Unglück nicht wenig vergrößert hätten. 
In Somerſetſhire iſt viel Gerſte gewonnen worden, 
fie iſt aber ſehr mittelmäßig. Auch in Schottland iſt 
das Wetter truͤbe und ſelten vergeht ein Tag ohne 
Gewitter. Aus Glasgow meldet man, daß das Ge⸗ 
treide zwar bereits eingefahren ſey, doch glaube man, 
daß der Weizen ſehr mittelmäßig ausfallen werde. 
In Montroſe fiel vor einigen Tagen ein fo heftiger 


Regen, daß die Straßen eine Zeitlang gar nicht zu 


paſſiren waren, und das Waſſer in die Haͤuſer floß. 
Die aͤlteſten Leute wußten ſich eines ſolchen Regens 
nicht zu erinnern. Auch in Irland regnet es, wie 
man aus Waterford meldet, fortwaͤhrend. 

Die fuͤrchterlichen Stuͤrme, welche fo viele Verhee⸗ 
rungen an den Kuͤſten anrichteten, haben den Kuͤſten⸗ 
bewohnen von Nordſchottland auch einen nicht unbe⸗ 

Junge Wallfiſche, 
welche Heeringe bis in die Bal von Dornoch verfolg⸗ 
ten, machten, von den Blitzen wahrſcheinlich er⸗ 
ſchreckt, ſolche ungeheure Bewegungen in der See, 
daß man ſie von der Kuͤſte aus unterſcheiden konnte, 
und des Morgens waren laͤngs derſelben nicht ments 
ger als go diefer Seerieſen, wovon einige an 30 Fuß 
Ränge haben, geſtrandet. (Die Thranpreiſe koͤnnen 
ſich dei ſolchen Nachrichten unmoͤglich halten.) 

Im Mancheſter⸗Theater fand eine heftige Gas⸗ 
Exploſton Statt, die gluͤcklicher Weiſe von keinen 
zblen Folgen war; eine Unordnung in den Roͤhren 
hatte auf einer Stelle ein Ausſtroͤmen von Gas verur⸗ 
ſacht; dieſem Gas kam man bei der Unterfuchung mit 
Licht zu nahe, wodurch es ſich unter einem heftigen 
Knall entzuͤndete. Die umſtehenden Perſonen kamen 
mit dem Schrecken davon. 
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Ein ſchoͤnes Exemplar eines Roͤmiſchen Moſalk⸗ 
Fußbodens war vor einigen Jahren auf dem Landfige 
eines Herrn Wier in Lincolnshire gefunden, und als 
ein Geſchenk fuͤr Herrn Joſeph Banks beſtimmt, in 
eine Kiſte gepackt worden, um fie letzterem zuzuſenden, 
doch da er gerade zu dieſer Zeit ſtarb, fo unterblieb 
die Sendung. Die Kiſte kam fpäter in andere Hände 
und ſoll jetzt verkauft werden. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 19. Auguſt. — Am 
Sonntag den Sten d. M. wurde in der Kapelle des 
Tauriſchen Pallaſtes, in Anweſenheit J. M. der Kal 
ſerin Mutter und des Großfuͤrſten Thronfolgers, ein 
feierliches Te Deum wegen Einnahme der Feſtung 
Kars geſungen. . 

Durch ÜUkaſen aus dem Lager von Kournaly vom 
25ſten Juni (ten Juli) haben Se. Majeftät der Kal 
fer dem General⸗Maſor Fürften Gortſchakow, für 
feine beim Uebergange über die Donau bewiefent 
Tapferkeit, den St. Georgen⸗Orden dritter Klaſſe; 
und den General⸗Majors Helwig II. und Kurnoſow 
Commandeurs der aten und zten Brigade der HEN 
Infanterie⸗Diviſton, goldene mit Diamanten beſetzte 
Ehren⸗Degen zu verleihen geruhet; der Flotten⸗Capi⸗ 
taln Pataniotti, von der Donau⸗Flottille, und det 
Capitain im Garde⸗Huſaren⸗Regiment, Fürft Tru⸗ 
betzkoy, haben goldne Ehren⸗Saͤbel erhalten. 

Ihre Maj. die regierende Kaiferin hat der Erzie⸗ 
hungs⸗Anſtalt für arme Fräulein in Paroslaw, wel⸗ 
cher die Ehre 100 Theil geworden war, Hoͤchſtderſelben 
einen, von Zoͤglingen der Anſtalt geſtickten Ofenſchirm 
äberreichen laſſen zu duͤrfen, ein Geſchenk von drei 
tauſend Rubel zu machen geruht. Von dieſer Summe 
wurden 1000 Rubel unter die 4 Zöglinge, welche den 
Schirm geſtickt hatten, vertheilt und die n 
2000 Rubel zu dem, für die Ausſtattung der aͤrmſten 
Zoͤglinge beſtimmten Capital geſchlagen. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Ceſarewltſch Konſtantil 
Pawlowitſch iſt auf ſeiner Reiſe aus Warſchau, ag 
alſten July um 12 Uhr Mitternachts, aus Vieloſto 
in Grodno eingetroffen, und trat, nach Befichtigumd 
des daſelbſt kantonirenden zten Batalllons des 48ſtel 
Jaͤger⸗Regiments und des Kriegs⸗Hospltals um 
2 Uhr Nachmittags, mit friſchen Pferden, die Ruͤc⸗ 
reiſe nach Bieloſtock, in erwuͤnſchtem Wohlſeyn an. 

Odeſſa, vom 10. Auguſt. — Die wahre Urſach⸗ 
warum Se. Maj. die Armee verlaſſen haben, und. ff 
mehrere Wochen hier aufhalten werden, iſt wohl 
der Ankunft eines tuͤrkiſchen Abgeordneten, der acht 
Huſſein Paſcha aus Schumla an Se. Maj. geſchi 5 
wurde, zu finden. Dieſer kͤrkiſche Abgeordnet i 
der beauftragt war, einen dreiwoͤchentlichen Waffen Bd 
ſtillſtand do Fache damit der Seraskier Zeit 9 
wänne, von Schumla Depeſchen nach Konſtantinopel 1 
ſchicken, um den Sultan über die Lage der Dinge aufzu⸗ | 


| ) 


= 2847 


klaͤren, und wo möglich Friedensverhandlungen einleiten 
zu können, fol von S. M. dem Kaiſer die Einwilligung 
du der verlangten Waffenruhe erhalten haben. Die 
Friedenshoffnungen ſteigen daher, und die allgemein 
geprieſene Maͤßigung unſeres Monarchen ſollte ſich 
auch in einem Augenblicke bewaͤhren, wo unſere Ar⸗ 
mee die größten Schwierigkeiten faſt ſchon uͤberſtan⸗ 
den hat, um in dem Herzen des türfifchen Reiches 
den Frieden dictiren zu koͤnnen. Inzwiſchen gehen 
ortwaͤhrend Verſtaͤrkungen zur Armee, und die Ars 
beiten zur Einſchließung der feſten Plaͤtze dauern fort, 
daß, wenn der Sultan vorzieht, den Krieg fort⸗ 
zuſetzen, er ſich ſelbſt alle daraus entſtehenden Folgen 
wird zuzuſchreiben haben. (Allg. 3.) 
Man meldet aus Jaſſy: Unſer Handel leidet in 
dieſem Augenblick auf das Empfindlichſte, und die 
gächſte Leipziger Meſſe wird beweiſen, welchen Eins 
uß der Krieg auf uns und auf den Abſatz der deut⸗ 
ſchen Fabrikate aͤußert. ' 


Turkey und Griechenland. 
- Korfu, vom töten Juli. — Ibrahim Paſcha 
bat feine Abreiſe öffentlich bekannt gemacht und 
die Griechen aufgefordert, in fein Lager zu kom⸗ 
men, um die Pferde und andere fuͤr die Einſchiffung 
ſchwierigen Gegenftände zu kaufen. Er ſoll den 
Admiralen der verbuͤndeten Mächte angezeigt haben, 
daß druͤckender Mangel an Lebensmitteln ihn zwinge, 
ſich von den Feldern Morea's mit Gewalt Vorrath zu 
dolen; man ſolle dieſen Akt der Noth nicht mißdeuten. 
ie Admirale ſollen ihm darauf die Einfuhr einer 
nantitaͤt Mehl und Zwieback für das dringendſte 
„Bedürfnitz, aber unter der Bedingung geſtattet haben, 
daß er Morea räume. - 
m Ebendaher vom 23ſten Juli. — Wir haben die 
Nachricht erhalten, daß 25 Schiffe, die aus Alexan⸗ 
en kommen, und ſowohl Lebensmittel als Verſtaͤr⸗ 
ungs⸗Truppen bringen, in den Hafen von Navarin 
Angelaufen find. Auch erfahren wir, daß Ibrahim 
a nach den Feldern von Morea Truppen abge⸗ 
hide hat, mit dem Auftrage, daß Getreide abzuſchnel⸗ 
en und das Vleh fortzukreiben, wobei einige Gries 
Den getoͤdtet worden ſeyn ſollen. Auf diefe Nachricht 
egelten der Engl. und Franz. Vice⸗Admiral am 19ten 
1 M. aus unferem Hafen ab, und nahmen mit ſaͤmmt⸗ 
Nen unter ihren Befehlen ſtehenden Schiffen die 
ichtung nach Navarin. Mit Ungeduld erwarten 


ir nähere Nachrichten. — Vell! Bey, ein durch 


feine Tapferkeit berühmter Albanefer- Hauptmann, iſt 
8 der Spitze von 8000 Mann gegen Arta marſchirt 
ad hat ſich nach einem mehrſtündigen Gefecht der 
Fung bemaͤchtigt, in der er den Bey gefangen nahm. 
chickte darauf ſeinen eben ſo muthigen Bruder mit 

deo Mann nach dem Lager Reſchid⸗Paſcha s ab, von 
Pian er 600,000 Beutel (ungefähr 1 Million Tuͤrkiſcher 
Mer) verlangt; im Falle einer abſchlaͤgigen Ants 
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wort werde er Arta und Preveſa, gegen welches er 
eben ziehe, den Griechen verkaufen. Er hat auch in 
der That Preveſa angegriffen und ſich der Stadt be⸗ 
meiſtert, und erwartet nun den Erfolg ſeiner Sen⸗ 
dung an Reſchid⸗Paſcha. 

Im neueſten Blatte des Londoner Courier (vom 
22. Auguſt) lieſt man Folgendes: „Wie groß auch 
der Widerwille der Pforte geweſen ſeyn möge, 
auf der Bafis des Vertrages von London zu verhan⸗ 
deln, ſo ſind wir dennoch geneigt zu glauben, daß 
jener Widerwille nicht mehr vorhanden iſt, und daß 
die Raͤumung Morea's durch Ibrahim die Billigung 
des Divans erhalten hat. Wir hoffen eine Abſchrift 
von der vereinigten Erklaͤrung zu erhalten, welche von 
den Bevollmaͤchtigten Englands, Frankreichs und 
Rußlands, ſobald die franzoͤſiſche Expedition an den 
Geſtaden Griechenlands angelangt ſeyn wird, zu Corfu 
erlaſſen werden ſoll.“ 

Die beiden Botſchafter bei der Pforte, Hr. Strat⸗ 
ford s Canning und Marquis v. Ribeaupierre, welche 
von Bologna zwar ſchon am 31. July und k. Auguſt 
zu Ancona eingetroffen, aber daſelbſt durch eine, dem 
Erſtern zugeſtoßene Unpaͤßlichkeit acht Tage aufgehal⸗ 
ten worden waren, gingen endlich am 8. Auguſt, Hr. 
Stratford⸗Canning an Bord der Fregatte Talbot, und 
Hr. v. Ribeaupierre an Bord der Brigg Olga, nach 
Corfu unter Segel. 

Ueber die Anweſenheit des General- Lieutenants 
Grafen Witt zu Odeſſa, und deſſen beabſichtigte Reiſe 
nach der Krimm, fagen einige Handelsbriefe, daß 
dieſer General den Befehl uͤber ein abgeſondertes 
Corps, welches zu einer geheimen Expedition beſtimmt 
ſey, erhalten habe. (Allg. 3. 

Die Florenzer Zeitung meldet aus Konſtantinopel 
vom 17. Juli Folgendes: In verſchiedenen Gegenden 
der Hauptſtadt fand man brennbare Stoffe, dle, wie 
es ſcheint, dazu dienen ſollten, die Stadt in Brand zu 
ſtecken, doch wurde es glücklichermeife noch fruͤh ge⸗ 
nug entdeckt, und die Perſonen, bei welchen man jene 
Brennſtoffe fand, auf dem Fleck gehangen. 8 


AE 

Algier, vom 30. July. — Das koͤnigl. ſchwedi⸗ 
ſche Geſchwader unter Admiral Nordenftöld ging am 
18ten d., 5 Tage nach feiner Abfahrt von Gibraltar, 
auf hieſiger Rhede vor Anker. Der Admiral iſt vom 
Dey und deſſen Minifter auf die ausgezeichnetſte Weiſe 
empfangen worden. Am folgenden Tage wurde vom 
Dey ein Geſchenk von friſchem Fleiſch, Fruͤchten und 
Gemuͤſen an Bord geſchickt und der Admiral von allen 
europäifchen Agenten bei der Regierung complimen⸗ 
tirt. Am goſten Vormittags hatte er Audienz beim 
Dey, welchem der ſchwediſch-norwegiſche Conſul den 
Admiral, ſo wie deſſen Adjutanten und Schiffscapi⸗ 
talne vorſtellte. Wenn der Befehlshaber eines Ge⸗ 
ſchwaders bei dem Dey einen Beſuch abſtatten will, 


iſt es ſehr felten ihm erlaubt worden, ſich mit einem 
Degen einzufinden. Um alſo jedes Miß verſtaͤndniß zu 
verhuͤten, ſandte der Conſul ſeinen Dragoman am 
Tage vor der Audienz zum Dey, um ihm anzuzeigen, 
daß, wiewohl der Admiral dieſe Gelegenheit zu be⸗ 
nutzen wuͤnſche, um Sr. Hohejt die Cour zu machen, 
er doch davon abſtehen muͤſſe, wenn in Hirfiche des 
Degens Schwierigkeiten gemacht wuͤrden. Der Dey 
antwortete: Da er des Herrn Admirals Bekanntſchaft 
zu machen wuͤnſche, koͤnne diefer ſich auf ſolche Art, 
wie er es ſelbſt wuͤnſche, darſtellen; ſo daß Admiral 
Nordenfkoͤld, fo wie die ſieben Offiziere, die ihn bes 
gleiteten, alle ihre Degen an der. Seite hatten. Der 
Dey empfing ihn mit ausgezeichneter Artigkeit, unter⸗ 
hielt ſich lange mit ihm und lud ihn auch ein, einige 
Tage zu verweilen, um dem Bairamsfeſte beizuwoh⸗ 
nen, welche Einladung der Admiral jedoch nicht an⸗ 
nehmen zu fönnen meynte, da er nach feinen Vor⸗ 
ſchriften unter Segel gehen mußte; der Dey ließ die⸗ 
ſen Erund gelten. Nachdem er vom Dey Abſchied 
genemmen, ging der Admiral mit allen Offizieren zum 
Befuche bei den vornehmſten Beamten, die alle, in⸗ 
ſonderheit der Aga, des Dey's Verwandter, auf die 
erleſenſte Weiſe den Admiral empfingen. Am zıflen, 


als er ſ an Bord flieg, wurde er, wie bei feiner Anz 


kunft, ſalutirt, allein erſt am 24ſten konnte er die 
Segel aufziehen. Das Geſchwader begab ſich von 
bier gerade nach Tunis; die Beſatzungen befanden ſich 
vollkommen geſund. 

BR Brafitien.: 

Nach der Times iſt die Nachricht von dem Frieden 
zwiſchen Buenos-Ayres und Braſtlien nicht ſo ganz 
unwahrſcheinlich, da der Cenſore Braſiliero ſagt: 
„Wir konnen unſere Leſer verſichern, daß die von Sr. 
Kaiferlichen Maj. der Argentiniſchen Republik vorge⸗ 
ſchlag enen Friedensbedingungen angenommen und die 
Friedens⸗Praͤliminarien unterzeichnet ſind.“ 

Die Inſurrection der deutſchen Truppen zu Rio 
Janeiro hat aufgehoͤrt, nur 500 von ihnen haben ſich 
voch verſchanzt. Die Deutſchen ſollen nach der Nie⸗ 
derlo ſſung am Rio⸗Grande und die wlderſpenſtigen Ir⸗ 
länder nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung gez 
bracht werden. 8 


Miscellen. 

n Connecticut trug ſich vor Kurzem ein in medici⸗ 
niſcher Hinſicht hoͤchſt merkwürdiges Factum zu. 
Eine Frau, welche lange Zeit Über außerordentliche 
Schmerzen im Herzen geklagt batte, verordnete bet 
törem Tode, daß die Aerzte nach der Urfache ihrer 
Leiden forſchen ſollten. Sobald ſte geſtorben war, 
ward fie geöffnet, und man fand mitten im Herzen 


einen lebenden Wurm von 24 Zoll Länge und dedeu⸗ 


tendem Umfange. 


Der Landbote macht bekannt, wie der Bademeiſter 


Maͤnner in Lindau von der fallenden Krankheit geheilt 


worden. Derſelbe hatte dieſe Krankheit von Jugend 
auf, und das wenigſtens alle drei Tage einmal. Es 
geſchah nun, daß ihn dieſe Krankheit im Wirthshau“, 
in Gegenwart eines Reiſenden (eines Ruſſen), beſtel; 
dieſer rieth ihm, einen jungen Hund, der noch Saͤug⸗ 
ling iſt, von der Mutter wegzunehmen und ihn taͤg⸗ 
lich bei ſich auf der Bruſt ſchlafen zu laſſen. Männer 
that es, und nach 3 Wochen hatte der Hund dieſe hin 
fallende Krankheit, und er war gaͤnzlich befreit. 


o ST gar 1 
Ein Neuyorker Blatt erzähle folgendes Beifpiel von 
einer ſeltenen Manie. Ein junger Mann hatte ſich 
bäufig allein im Springen geübt, und machte bekannt) 
daß er oͤffentlich von dem 90 Fuß hohen Paſſaic Waf 
ſerfall herabſpringen wuͤrde. Anfangs verhindert 
ibn die oͤffentliche Behoͤrde an der Ausfuhrung. Doch 
kaum war er frelgeſetzt, fo erſah er einen Augenblick, 
wo viele Menſchen gerade am Abhang waren und 
ſprang hinab. Man ſah ihn gleich darauf im Waſſet 
ganz ruhig und guter Dinge umherſchwimmen. 
—— —— ͤ--.-ä m ——— —＋—ð[—⅛r·· 


Verbindungs⸗Anzelge. 


Verwandten und Freunden ihre geſtern vollzogen 
eheliche Verbindung ganz ergebenſt anzeigend, empfeh“ 


len ſich zu fernerem Wohlwollen: 
Breslau den 2. September 1828. : 


Herrmann Wirth, Paſtor in Urfchfau 


Louiſe Wirth, geb. Schwindt. 


Entbindungs + Anzeige. 60 


Verwandten und Freunden beehre ich mich die heut 
früh erfolgte glückliche Entbindung i lol 
Frau von einem geſunden Maͤdchen, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Barottwitz den 31. Auguſt 1828. 

Rittergutsbeſitzer Neuſtaͤdter. 


Todes Anzeige 2 

Heute früh um halb 8 Uhr riß der unerbittliche Tod 
meinen innig geliebten Mann, den Buͤrger und Kauf 
mann F. A. Stenzel, in dem kraͤftigſten Alter vol 


39 Jahr 10 Monaten, von meiner Seite. Alle die ihn 


kannten, werden die Groͤße meines Verluſtes ermeſſel 
koͤnnen. Mit betruͤbten Herzen zeige ich dies allen 


Verwandten und Bekannten an, mit der Bitte un 


ſtille Theilnahme. Breslau den 1. September 1828. 

g Heinrtette verw. Stenzel, geb. Kache ⸗ 
Otto Stenzel, als Sohn. u 

— — — ö — 
Theaters Anzelge. 


Dienflag den aten: Auf Berlalgen: Pom mer⸗ | 


fe Intriguen. — Hierauf: lt: 
F 5 Hierauf: Der a 


Beilage 


Beilage zu No. 


In W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 
| Deſchreibung und Abbildung der neue 
ſten Erfindungen und Verbeſſerungen in Be⸗ 
treff der Oelfabrikatlon, insbeſondere der 
Delmüblen und Oelpreſſen. Herausgeg. 
von J. Matthiäͤ. Mit 15 Abbild. 8. Quedlinburg. 
; 20 Sgr. 
Elementarbuch der Schachſplelkunſt vo 
F. W. Koch. 8. Magdeburg. br. 1 Kthlr. 
Gefeatus, W., hebräiſches und chaldäl⸗ 
ſches Handwoͤrterbuch uͤber das alte Teſta⸗ 
ment. ze verm. Aufl. gr. 8. Leipzig. 3 Ktlr. 15 Sgr. 
bhomſon, W., Kunſt, alte Arten Firniſſe 
und Lackfirniſſe auf das Beſte und nach den 
neueſten Zuſammenſetzungen zu bereiten. Aus dem 
Engl. überſ. von Dr. A. Schulze. ate verm. Aufl. 
8. Quedlinburg. 20 Sgr. 


Subhaſtations⸗Bekannatmachung. 

Auf den Antrag der Anna Roſing Katſchkeeſchen 
Erben, fall das dem Erbſaſſen W aͤrbs gehoͤrige und 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus⸗ 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Ma; 
terialien⸗Werthe auf 942 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 1002 Rthlr. 

abgeſchaͤzte, zu Siebenhuben belegene Grundſtuͤck 
Ns. 20. des Hnpothefenduches, neue No. 7. auf der 


raͤbſchnerſtraße, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


aſtation verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
\ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 

Hana aufgefordert und eingeladen, in dem ein für 

Gllemal hiezu angeſetzten Termine, naͤmlich den 7ten 
ftober 1828 Vormittags um 12 Uhr, vor dem 

Herrn Juſtiz⸗ Rath Borowsky, in unſerm Par⸗ 

theienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 

dingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
zu gewärtigen, daß denmaͤchſt inſofern kein ſatthafter 

Widerſpruch von den Intereſſenten erflärt wird, der 

Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen 

werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung 

des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
kragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck 
r Produktion der Inſtrumente bedarf, vrrfügt wer⸗ 

en. Breslau den 4. Juli 1828. 2 

a Konial. Stadt⸗Gericht hieſtger Reiden. 

SET Evierats Eiratıion. 

„Auf den Antrag feiner Geſchwiſter wird der von hier 
geduͤrtige Schmiedegeſelle Chriſtoph Hübner, wel⸗ 
Ger im Jahre 1808 ausgewandert if} und ſich nach 
Berlin begeben haben ſoll, daruͤber aber eben ſo wenig 


geſehen werden. 
geſehe 
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206. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 2. September 1828. tee tr 


+ 


als von ihm uberhaupt eine Nachricht eingegangen iſt, 
oder deſſen Erben und Erbnehmer hiermit vorgela⸗ 
den, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in termino. 
den 2ten Dezember c. a. Vormittag um 9 Uhr 
vor dem ernannten Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendarius Groͤgor, in unſerm Partheienzim⸗ 
mer zu erſcheinen, ſich gehörig zu legitimiren und feine 
Anträge wegen feines in unſerm Depoſito befindlichen 
Vermögens zu formiren, oder aber zu gewaͤrtigen, 
daß nach Ablauf dieſer Friſt derſelbe für todt erklaͤrt 
und fein Vermögen den ſich meldenden legitimirten 
Erben ausgeantwortet werden wird.“ 

Frankenſtein den 11. Februar 1828. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. 

Dem, von dem Königlichen Allgemeinen Krieges⸗ 
Departement erlaſfenen Befehle gemaͤß, follen fuͤr 
das unterzeichnete Artillerie⸗Depot 100 große roth⸗ 
buchene Felgen, 2 Fuß 7 Zoll lang, 5 Zeil breit und 
4 ½ Zoll ſtark, 150 mittlere dergleichen Felgen, 
2 Fuß 7 Zoll lang, 51/2 Zoll breit und 3 2 Zoll 
ſtark, und 300 kleine dergleichen Felgen, 2 Fuß 1 Zoll 
lang, 4 1/2 Zoll breit und 3 1/4 Zell ſtark, welche 
gehoͤrig vollkantig und nach den dazu vorhandenen 
Thablonen dergeſtalt ausgearbeitet ſeyn muͤſſen, daß 
eine grade Seite der Felge die Borkſeite iſt, und durch⸗ 
aus geſund und weder Kern noch Aſt haben duͤrfen, 
auf dem Wege der Licitation in der Art beſchafft wer⸗ 
den, daß das Holz dazu in den Monaten Dezember 
d. und Januar k. J. gefällt, die Felgen bearbeitet 
und demnach ſpaͤteſtens den 15ten April 1829 an Ort 
und Stelle hierher gellefert werden. Hierzu iſt von 
uns ein Termin auf den ı5ten September d. J. in der 
Wohnung des Artillerie⸗Officiers dom Platz, Majors 
b. Roſenzweig anberaumt und find die Terminsſtun⸗ 
den des Vormittags von 9 bis 12 Uhr feſtgeſetzt. Der 
Mindeſtfordernde echält unter Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung des oben genannten Departements, die Lie⸗ 
ferung gedachter Felgen. Die naͤheren Bedingungen 
darüber koͤnnen in der Wohnung des genannten Ma⸗ 
jors, in den gewohnlichen Amtsſtunden, täglich. einz 
Nachgebothe werden unter keinen 
Umſtaͤnden angenommen. 8 

Neiſſe den 27ſten Auguſt 1828. 5 

Koͤnigliches Artillerie⸗Depot⸗ 
Pi rc il a m 

Das im Juͤrſtenthum Jaͤgerndorff, dleſſeits der 
Oppa in dem fruchtbarſten Theile des beob ſchuͤtzer Krei⸗ 
ſes, von Leobſchuͤtz 3 Meiten, von Ratibor 3 Meilen, 
von Kaeſcher 3/4 Meiten, von Bauerwitz ı 1/4 Meile, 
von Troppau 1 / Meile und von Jaͤgerndorff 
2 ıf2 Melle gelegene, dem für biödfinnig erklaͤrten 


zinſen aber auf 38,459 Rthlr. 23 


rend den 
koͤnnen. 


er.‘ 


Dias 
legene, im Hypotheken⸗Buche sub No. 8. verzeichnete, 


Taxe, welche dem an der Gerichtsſtaͤtte ausgeh 


ß + i 7 — a — 2880 2 . 7 
Ankon Grafen v. Sobeck zugehörige, nach 


der im 
Jahre 1827 von der Oberſchleſiſchen Land chaft auf⸗ 
genommenen Taxe, ohne die ſtreitlgen anddienſte 
von den Robothgaͤrtnern, ferner ohne die ſtreitigen 
Grundzinſen von den an die Leimerwitzer und Ehren⸗ 
berger Individuen verkauften 18 großen Scheffel Acker, 
und ohne den ſtreitigen Robothzins von den 20 Bauern 
und 6 Robothgaͤrtnern auf 23007 Rthlr, 18 Sgr. 4 Pf. 
mit den ſtreitigen Handdienſten, Grund⸗ und Roboth⸗ 
Sgr. 4 Pf. gewaͤr⸗ 
digte Rittergut kiptin, fol im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation in dem vor dem Commiſſarius Herrn 
Juſtiz⸗Rath Guͤnzel, auf den 24ſten Septem⸗ 
ber 1828 Vormittags um 9 Uhr, in dem 


Seſſions zimmer des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ 


Gerichts angeſetzten Termine, an den „Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden verkauft werden. Alle Kaufluſtige und 
Zahlungsfaͤhige werden in dieſem Termine zu erſchei⸗ 
nen mit dem Beifuͤgen vorgeladen: daß auf das Gut 
Liptin bereits 34,962 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. geboten 
worden ſind, daß auf Abrechnung des Kaufgeldes 
17,376 Rthlr. 11 Sgr. 9 Pf. eingetragene Poſten ans 
gewieſen werden, daß in Betreff eines Kapitalsbetra⸗ 
ges von 13,980 Rthlr. ein Leibrenten⸗Contrakt errich⸗ 
tet werden ſoll, daß nur der Ueberreſt des Kaufgeldes 
baar bezahlt werden darf, daß die Zuſchlagsertheilung 
noch vor der Genehmigung des unterzeichneten Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Gerichts als Ober s Euratel = Behörde des 
Anton Grafen v. Sobeck abhängt und daß die ſon⸗ 
ſtigen Verkaufs⸗ Bedingungen und die landſchaftliche 
ngten 
Proclama beigefügt find, in unſerer Regiſtratur wäh: 
ö Amtsstunden mit Muße nachgeſehen werden 
Leobſchuͤtz den 14. Auguſt 1828. a 
Fuͤrſt kichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer Für 
ſtenthums⸗Gericht Koͤnigl. Preuß. Antheils. 
Subhaſtations- Patent. Br 
u Mittel⸗Peilau Neichenbachfchen Kreiſes bes 


jetzt Gottfried Geis ler che Bauergut nebſt 9 Nur 
then Acker, welches Ortsgerichtlich auf 1979 Rthlr. 
28 fgr. 10 pf. Courant gewuͤrdiget worden, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden, und es ſind die Biethungs-Termine 
auf den aten October, den sten November, terminus 
peremtorius aber auf den Gten December d. J. 
anberaumt worden. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zaß⸗ 
lungsfaͤhige werden daher hiemit vorgeladen, in die⸗ 
ſem Termine, beſonders aber in dem letzten und per⸗ 
emtoriſchen des Nachmittags um 2 Uhr auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Mittel⸗Peilau zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und hat der Beſtbiethende den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen, falls von Seiten der Glaͤu⸗ 
biger darin conſentirt wird. 1 

Frankenſtein den 22ften Auguſt 1828. 

Das von Peiſtel Mittel⸗Peilauer Gerichts⸗Amt. 


Von den unterzeichneten Juſtiz⸗Aemtern werden 
nachſtehend Verſchollene, 1) der Dienſtknecht Johann 
Gottfried Winkler, welcher ein unehelicher Sohn 
der fruͤher in Lampersdorff als Kammerjungfer in 
Dienſten geſtandenen Johanne Helene Vogel, nach⸗ 
her verehelichten Haͤusler und Schneider Carl S prin⸗ 
ger allhier zn Langenbielau iſt, fich feit länger als 
40 Jahren heimlich von hier entfernt und nach deſſen 
Schreiben vom 5. Mai 1799 ſich damals als Dienſt⸗ 
knecht im Oeſterreichiſchen aufgehalten hat, ſeit dem 
aber von ſeinem Leben oder Aufenthalte keine weitere 
Nachricht gegeben; 2) der Train⸗Soldat Gottlob 
Sabſch, aus Harthau Reichenbacher Kreiſes, wel⸗ 
cher im Jahr 1812 zum Koͤnigl. Militair eingezogen 
und bei einer Transport-⸗Colonne angeſtellt worden, 
mit dieſer im Jahre 1814 nach Frankreich marſchirt, 
daſelbſt nach dem Schreiben ſeines Commandeurs des 
Rittmeiſter von Frankenberg, am 5. Maͤrz 1814 
in Reims gefangen genommen worden und wahr⸗ 
ſcheinlich in der Gefangenſchaft geſtorben, wenigſtens 
ſeit jener Zeit keine Nachricht von ſeinem Leben oder 
Aufenthalts⸗Orte eingegangen iſt. 3) Der Gottlieb 
Waͤlzig aus Nieder⸗Lang⸗Seiffersdorff Reichenba⸗ 
cher Kreiſes, welcher 


Regiment durch Nieder⸗Lang⸗Seiffersdorff marſchir⸗ 
te, in Dienſten trat und ſeit dem von ſeinem Leben 
oder Aufenthalte keine weitere Nachricht gegeben. 
4) Der Landwehrmann Gottlieb David Sirowatky, 
welcher fruͤher als Schmiedeburſche in Ernsdorff bel 
Reichenbach gearbeitet, dort im Jahr 1813 zur Land⸗ 
wehr ausgehoben und dem Reichenbacher Landwehr⸗ 
Bataillon zugetheilt worden, hiernaͤchſt mit ſelbigem 
ausmarſchirt iſt, ber Schlacht bei Dresden beigewohnt 
hat, nach derſelben jedoch vermißt worden und ſelt 
jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte 
Nachricht gegeben. 5) Der Sattlergeſelle Gottfried 
Nicolaus, aus Groß⸗ Ellguth Reichenbacher 
ſes, welcher vor laͤnger als 35 Jahren als Sattler 
Geſelle ausgewandert iſt, und bor circa 30 Jahren 
einmal aus Erfurt, wo er ſich poſſeſſionirt gehadt, ge 
ſchrieben, ſeit dem aber weiker keine Nachricht von 
feinem Leben und Aufenthalts⸗Orte, fondern nur die 
Anzeige von dem Magiſtrat in Er fu 
iſt, daß daſelbſt von dem Nicolaus kei 
aufzufinden geweſen. 

Friedrich Hahn, aus 5 
Kreiſes gebuͤrtig, welcher im Jahr 1813 zum Mili⸗ 
tair⸗Dienſt eingezogen und bei dem raten Landwehr? 
Infanterie⸗Regiment eingeſtellt worden, mit dieſem 
den Feldzug gegen Frankreich mitgemacht hat, auf 
dem Marſche jedoch krank geworden und in der Ge⸗ 
gend von Reichenbach in Sachſen mit mehreren Kran⸗ 
ken zuruͤckgeblieben iſt, auch feit jener Zeit, von feinem 


chricht 
6) Der bandwehrmann Johann 


Adertiſſe ment. 


N im Jahre 1778 waͤhrend des 
Baierſchen Erfolge-Krieges bei einem Offizier, deſſen 


Krei⸗ 


rth eingegangen 
ne din 


feier l N 


Groß⸗Ellguth Reichenbachen 


Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben | 


Na chner, aus Lampersdorff Frankensteiner Krelſes 
gebuͤrtig, welcher im April 1813 zum Militair einge⸗ 
zogen und bei dem Frankenſtelner Landwehr⸗Bataillon 
eingeſtellt worden, mit dieſem in das Feld geruͤckt iſt, 
Jedoch ſeit jener Zeit uͤber fein Leben und Aufenthalt 
keine Nachricht gegeben hat, ingleichen die von dieſen 
genannten Verſchollenen etwa zuruͤckgelaſſenen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer auf Antrag der Ver⸗ 
wandten der erſteren hierdurch oͤffentlich vorgeladen, 
innen einer vom 1. Mai d. J. an zu rechnenden gmo⸗ 
natlichen Friſt, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
Taten Februar 1829 anberaumten peremtori⸗ 
ſchen Termine Vormittags um 10 Uhr, in unſerer 
mts⸗Canzlei hierorts, entweder in Perſon oder durch. 
zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen und die geſetz⸗ 
maͤßige Verhandlung, bei ihrem gaͤnzlichen Ausblei⸗ 
en aber zu gewaͤrtigen, daß die obgenannten Ver⸗ 
ſchollenen für todt erklärt, und die bereits ſich gemel⸗ 
deten, auch bis zu jenem Termin ſich noch meldenden 
und gehoͤrig legitimirenden Anverwandten derſelben, 
r die naͤchſten und rechtmaͤßigen Erben werden ans 
genommen werden. 
Langenbielau bei Reichenbach den 18. März 1828. 


gGgraͤflich von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der 


Langenbielauer Majoratd + Güter und das 

von Thielau Lampersdorffer Juſtiz-Amt. 

ü Theiler. Heege. 
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Edictals Citation. N 
Von dem Gerichts⸗Amte Ober- und Nieder⸗Pauks⸗ 
dorff wird auf den Antrag der Geſchwiſter der Ver⸗ 
ſchollenen, die Tochter des Dreſchgaͤrtner Schnee 
ſche zu Paulsdorff bel Namslau, Roſina Schneeſche, 
welche ſich bereits angeblich ſeit 80 Jahren von ihrem 
Geburtsort entfernt und feit dem keine Nachricht von 
ch gegeben, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den ı5ten October 
. 8 en 10 Uhr in dem en d m 
terzeichneten Juſtitiarii zu erſcheinen, und die 
N Jdentiect ihrer Perſon nachzuweiſen. Im Fall ihres 
Richterſcheinens aber, wird dieſelbe für todt erklaͤrt 


rden. Zugleich werden die unbekannten Erben und 


irbnehmer der Verſchollenen hiermit aufgefordert, In 


dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als folche gehörig 
zu legitimiren und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nachzuwei⸗ 
ſen, unter der Verwarnung, daß bei ihrem Ausblei⸗ 
den ſie mit ihren Anſpruͤchen an das vorhandene Ver: 
uuaoͤgen der Verſchollenen ausgeſchloſſen und daſſelbe 
nen etwa ſich meldenden Erben nach gefuͤhrter Legi⸗ 
timation wird ausgeantwortet werden. Zugleich wird 
emerkt, daß die nach der Praͤcluſton ich Meldenden 
ſich lediglich mit dem begnügen müffen, was von der 
rbſchaft noch vorhanden iſt. 8 
Namslau den sten December 1827. 
5 Stache, Juſtitiarius. 


| en iR 
22 Ser Schfmmiedegeſelle Johann Gottlieb Siegmund 
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Ditatio Edi talis. f ze 
Nachdem über den Nachlaß des zu Primkenau vers 
ſtorbenen buͤrgerlichen Nahrungsbeſitzer Jeremias 
Hoffmann heute Mittag der Concurs eroͤffnet, und 
Terminus liquidationis auf den roten Nobem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumet 
worden, ſo werden alle unbekannten Nachlaß⸗Glaͤu⸗ 
biger des Hoffmann hiermit aufgefordert, ſich in 
dem obigen Termine zur beſtimmten Stunde in der 


Gerichts⸗Amts⸗Canzley zu Primkenau entweder in 


Perſon, oder durch geſetzlich zulaͤßige und legitimirte 
Bevollmaͤchtigte einzufinden, den Betrag und die Art 
ihrer Forderungen umſtaͤndlich anzugeben, und die zu 


ihrer Bewahrheitung noͤthigen Beweismittel zu pro. 


duciren und vorzulegen, wornaͤchſt ſie die geſetzliche 
Anſetzung in dem kuͤnftigen Erſtigkeits⸗Urtel zu ge⸗ 
waͤrtigen haben, denen Ausbleibenden aber dient zur 
Warnung, daß ſie mit ihren Forderungen an die 


Maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen die uͤbri⸗ 


gen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. Primkenau den 13ten Auguſt 1828. 
Das Freiherrlich von Bibranſche Gerichts-Amt 
: u der Herrſchaft Primkenau. Sn 
Edicetal⸗ Citation. PS 
Der im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehobene, 
und ſeit der Schlacht bei Leipzig verſchollene George 
Friedrich Conrad aus Herzogswaldau, ſo wie 
deſſen etwanige unbekannte Erben werden hiemit vor⸗ 
geladen, in dem auf den rſten Dezember 1828 anſte⸗ 
henden Termine, Vormittags um 17 Uhr, in der Ges ' 
richts⸗Canzlei zu Lobris entweder in Perſon oder durch 
gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, im Ausblei⸗ 
bungsfalle aber haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß 
der ic. Conrad für tobt erklaͤrt und deſſen Vermoͤ⸗ 
gen feinen Erben, nachdem fie ſich zuvor als ſolche le⸗ 
gitimirt haben, wird zugeſprochen werden. 
Jauer den zoften Januar 18188. 
Das Reichsgraͤflich von Noſtiz⸗Rieneckſche Ge⸗ 
% richtsamt der Herrſchaft Lobris. N 
Bekannt machung 
Auf dem Domiunio Gros⸗Neudorff bei Brieg, fol! 
noch im Laufe des Jahres eine maſſive Arrende und 
ein Geſindehaus von Fachwerk erbaut werden. Zu 
dieſem Zweck iſt auf den raten September c, a, 
ein Termin von früh 8 Uhr bis Abends s uhr, im 
goldnen Kreuz hieſelbſt, vor Unterzeichnetem anbe⸗ 
raumt, wozu approblrte, mit den bezuͤglichen Atteſten 
verſehene Maurer- und Zimmermeiſter unter dem Bes 
merken eingeladen werden, daß zu Uebernahme des 
Geſchaͤfts eine Caution auf Höhe eines Viertheils des 
Mindeſtgebots erforderlich iſt. Zur Erleichterung der 
Entrepriſeluſtigen wird noch näher beſtimmt, daß dies 
ſelbe entweder baar, oder auch durch ſichere Hypothe⸗ 
ken, Immobiliar oder fichere Buͤrgen beſtellt werden 
kann. Brieg den zoſten Auguſt 1808, FIR, 
Der Landesaͤlteſte des Kreſſes. d. Prittwitz, 


A 


anzuzeigen. Ich verbinde hiermit die ergebenſte Bitte, 


Knoͤpfler zu erfragen. 


ee l 


Die Milchep 
von 30 Kuͤhen auf dem Freigut 
Meile don Breslau, iſt von Michaeli a. c. zu vergeben 
und das Naͤhere auf dem Dom beim Kammerrath 
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Kiepert et Teichfiſcher 
am Ringe zu den ſieben Churfürften- 

zeigen einem hohen Adel und ihren geehrten Abs 
nehmern ergebenſt an, daß fie zu denen vom gten 
bis 13. September ſtattfindenden Feſtlichkeiten, 
ihre ganz vorzüglich ſchoͤnen Waaren von Paris, 
kyon und Leipzig bereits erhalten haben, und er⸗ 
lauben ſich auf folgende Artikel, beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen: Ball⸗Robes ſehr reich, in 
Tulle, Gaze, Petinet, Blondes, wie auch in 
Gold und Silber, Cour⸗, Dinés⸗ und Soupss⸗ 
Kleider, zugleich auch alle dahin einſchlagende 
Stoffe in beſonders großer Auswahl; ferner: 
Toques brodees ot, brodees argent, Barbes 
tulles brodées or, brodees argent et blonde 
fine, Fichus de blonde fine, Etoffes volantes, 
Esprits en éventail, à feuilles peintes et ma- 
rabouts, petits oiseaux à esprit fin et vrais 
Oiseaux de paradis, und fo noch manches Schöne, 
was ſie durch dortheilhafte Beziehungen zu geben 
vermoͤgen. 
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i Gewoͤlbe⸗Veraͤnderung. 
Die Verlegung meines Schnittwaaren⸗Lagers aus 


dem Hausladen in No. 57. am Ringe, in das neben⸗ 


an No. 56. befindliche Gewölbe, beehre ich mich, mei⸗ 
nen werthgeſchaͤtzten Kunden und Freunden ergebenſt 


mir auch in dem neuen Lokale das mir bisher zu Theil 


gewordene Zutrauen ſchenken zu wollen, welches ich 


auch fuͤr die Folge, ſowohl durch Stellung moͤglichſt 
billiger Preiſe, wie durch die prompteſte Bedienung 


mir zu erhalten bemuͤht ſeyn werde. 


. Moritz Gabrielli. 


Eine mit blauen und weißen Perlen geſtickte Boͤrſe 
und vergoldetem Schloſſe, worin verſchiedene Geld⸗ 
münzen waren, iſt Sontag Abend von der Koͤnigs⸗ 
brücke bis auf den Ring verloren worden. Dem ehr⸗ 


lichen Finder wirb bei Zurückgabe cußer dem darin 


geweſenen Gelde noch ein angemeſſenes Douceur zur 
geſichert: vom Anfrage- und Adreß⸗Vuͤreau im alten 


Rathhauſer 
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Diefe Zeitung erichennt mit Ausnuahrte der Send; um Arte) Heath, im Verlage der Wildelm Serttteb 
N en Korg ichen Buchhandlung at in soch ser chen Kömol, Nonämmri zu baden 
1 u > 2 

Redakteur; Profefſor Dr Fu aiſch. 5 A 
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acht . 
dei Neukirch, eine 
ten⸗Dienſt iſt zu vergeben. Näheres ſagt Agent 


* 


Adreſſe zu befördern, 


ziehen. 
Fabrikant Baͤtz zu erfragen. 


unn DER et Dien. 
„Ein guter Kammerdiener⸗Poſten und eln Bedien⸗ 
Monert, Sandgaſſe in 4 Jabres⸗Zeiten No. 8. 
1) Ein unverheiratheter Gärtner, der id auch der 
Bedienung mit unterzieht, kann baldigſt unterge⸗ 
bracht werden. s 5 
2) Eine vollſtaͤndige Uniform für Landſtaͤnde iſt ſo⸗ 
fort zu verkaufen im Anfrage⸗ und Adretz⸗Buͤreau 
im alten Nathhauſe. f 
Verloren. g 
Am zoften Auguſt d. J. find 2 verſtegelte Briefe, 
wovon der eine mehrere Caſſen⸗Anweiſungen, deren 
Betrag dem armen Verlierer unbekannt iſt, enthaͤlt 
und welche beide an den Ziergaͤrtner Umunski zu 
Jeltſch adreſſtrt find, verloren gegangen. Der red⸗ 
liche Finder derſelben wird erſucht, ſolche an dee 


Vermiet hungen. 

Zu vermiethen iſt auf der Schuhbruͤcke im ehema⸗ 
ligen Dreyerſchen Haufe die erſte Etage von 8 Stu⸗ 
den, 2 Entree's, Stallung auf 4 Pferde und ͤͤbri⸗ 
gen Beigelaß, und iſt zu Michaelis auch bald zu be⸗ 
Das übrige iſt beim Eigenthuͤmer, Liqueur⸗ 


Auf der breiten Straße in der Neuſtadt Nro. 7. Ill 
ein Laden, eine Remiſe und ein Keller, entweder im 
Ganzen, oder auch einzeln, bald zu vermiethen. Dass 
Nähere iſt dei der Eigenthuͤmerin des Hauſes, Kirch 
gaſſe No. 6. zu erfahren. 5 


An gekommene Fremde. 
In des goldnen Gangs: Se. Durchl. Herzog von 
Braanſchweig⸗Dels; Hr. Graf v. Myeielski, don Poſen; Hu. 
v. Mutius, Rittmeiſter, von Albrechtsdorff; Hr. Molieu, 
Lieutenant, von Berlin. — In den drei Bergen: Hr., 
Zerboni di Spoſetti, Ober⸗Präſident, von Poren. — N 
Jautenkranz: Hr. Stuart, Hauptmann, aus England. „ 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Mellage, Kaufmann, von 
Elberfeld. — Im goldnen Baum: Hr. Heri, Tam, 
don Attendorff. — Im goldnen Zepter: Hr. Wend, 
Haupt⸗Steuer Amts; Kontrolleur, von Poſen; Hr. Berger y 
Partikulier, von Rawiez. — In der großen Studer 
Hr. v. Krzyzanowskf, von Poſen— Im blauen Hirſc ) 
Hr. d. Suchoszewski, Gurspächter, a. d. G. H. Poſen; Herr 
Tſchentſcher, Servis⸗Rendank, von Goldberg. — Im we! 
ßen Adler: Hr. v. Luͤttwitz, von Alt⸗Wohlan; Hr. Gütt“ 
lich, Kaufmann, von Berlin. — In der goldnen Krone! 
Hr. Peutzin, Apotbeker, von Bromberg. — Im Privat 
Logis: Hr. Wirth, Hauptſtener⸗Amts⸗Koftroneur, von 
Bohlen, Gerbergaſſe Nrö. 13; Hr. Horzetzki, Forg⸗Kontrol“ 
leur, von Laeky, Nell cheſtraße No. 64; Hr. Heinrich, Kaufm., 
von Peſen, Taſchenſtraße Nro. 13; Fran Lieutenant Kubitz ty, 
von Srandau, Albrechtsſtr. No. 8. 5 
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